
Die Rolle der kommunalen Wohnungslosenhilfe in der Prävention 

in Bielefeld  

Fachtagung Prävention: Vermeidung von Wohnungslosigkeit ist die beste Hilfe 
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Ziele der Fachstelle 

 
• Verhinderung von Wohnungslosigkeit durch frühzeitige 

Hilfen (Prävention) 
 
• Beseitigung bereits eingetretener Wohnungslosigkeit 

(Integration) 
 
• Beseitigung von unzumutbaren Wohnverhältnissen 



12.08.2013 3 

Entwicklung der Wohnungslosenzahlen 
insgesamt 
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Entwicklung der Wohnungslosenzahlen 
nach Haushaltstyp 
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Frühzeitige Kenntnisnahme vom 
drohenden Wohnungsverlust 
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Hauptursache Mietschulden 

Gründe für das Entstehen von Mietschulden sind häufig: 
• Verlust des Arbeitsplatzes 
• Trennung/Scheidung 
• Psychische Erkrankungen und/oder Suchterkrankungen 
• Überforderung (z.B. unzureichende Kompetenzen für eine 

wirtschaftliche Haushaltsführung) 
• Fehlender Folgeantrag bei Leistungsbezug nach dem SGB II 
• Sanktionen 
• Ausscheiden aus dem Leistungsbezug 
• Wegfall der Direktzahlungen (z.B. bei Weiterbewilligung) 
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Maßnahmen der Fachstelle 

• Kontaktaufnahme und Beratung von Haushalten, denen akut der 
Wohnungsverlust droht 

• Begleitung der Haushalte oder Vermittlung an spezialisierte 
Beratungsstellen (z. B. Suchtberatung, Schuldnerberatung, SPsD) 

• Motivierung zur Ausnutzung des Selbsthilfepotenzials 
• Übernahme von Mietrückständen 
• Vermittlung von Wohnraum (Prävention, Integration und 

Beseitigung unzumutbarer Wohnverhältnisse)  
 Einweisung nach § 19 Ordnungsbehördengesetz 
 in Ausnahmefällen Übernahme einer befr. Mietausfallbürgschaft 
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Möglichkeiten der Kontaktaufnahme 

• Schriftliche Einladung 
• Hausbesuch 
• Rechtliche Betreuerin/rechtlichen Betreuer 
• Sozialarbeit im Bezirk 
• Sozialpsychiatrischer Dienst (SPsD) 
• Projekt „Mobile Mieterhilfe –Einkommensberatung“ 
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Stärkung der Selbsthilfe 

Haushaltstyp Komplettzahlung Ratenzahlung Übernahme 

Alleinerziehende  32  41  35 

Männer 101 139  81 

Frauen  59  57  24 

Familien  94  92  37 

Lebensgem.  24  34  13 

WG  12  10   3 

Gesamt 322 373 193 
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Arbeitsergebnis 
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Die Rolle der kommunalen Wohnungslosenhilfe in der Prävention in Bielefeld 

 
 
 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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